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Der Vaduzer Verwalter Johann Adam Bründl schreibt an Anton Florian von Liechtenstein wegen der möglichen 
Aufhebung der Exkommunikation einiger Beamter. Ausf. Hohenliechtenstein, 1720 Dezember 16, AT- HAL, 
H 2624 unfol. 
 
[1] Durchleichtigister herzog, gnädigister landtsfürst und herr herr etc. etc.1 
Nachdem jüngsthin der alhießige schlosshaubtmann Franz Joseph Schreiber2 vor sich und ander 
vier in der excommunication gestandene zue seiner compagnie angehörige Balzer3 gemeindtsräthe, 
die würckhliche absolution von dem Churer 4  bischöfflichen hoff auf sein ohnwissendt dem 
Oberambt 5 , dahin in zweymahlen abgeschikhte underthenigste supplique erhalten, und 
verwichenen sontag, den 8. dißes in die kirchen zue dem gottsdienst admittieret worden. Auch den 
vernemen nach denen ybrigen nit denuntierten persohnen auf ihr ebenmässig beschechendes 
underthenigstes supplicieren in solchem gewilfahret werden solle. Alß haben solches euer 
hochfürstlich durchlaucht gegenwärtig gehorsamist ohnverhalten, und anbey in dieffister 
submission mich underthenigist anfragen sollen, wie wegen meiner wenigisten persohn endtlichen 
auch anseiffzender freystöllung, so den churischen vorgeben nach bey dem päbstlichen hoff 
solicitiert werden mieste, mich zue verhalten habe. Belangende das interdictum locale in der 
hoffcapellen in dem Marcht Lichtenstein6 solle solches gegen relaxierung der sequestrierten alten 
ohnstrittigen intraden, oder wie einige wollen, gegen hinderlegung eines revers, das mann dem 
löblichen clero nechst khünfftiges jahr wiederumben sovill ersezen wolle, alß mann demselben 
heuer in sequestrum genomen hatt, hiernechstens ausgehoben werden. Dahingegen aber in der 
Schlosscapell biß zue meiner erfolgten absolution allem ansechen nach khein gottesdienst zu 
hoffen sein solle, entzwischen aber därffte dannoch aus nechstkhünfftige heyligen christferien 
ohne das mann weder zue einem noch zue dem anderen vorschlag [2] disseits sich würdt verstehen 
wollen, die gedachte Hoffcapellen in dem Marcht eröffnet werden, zuemahlen dises schändliche 
factum under alt und jungen landt undt frembden leuthen eine ohngemeine ärgernus verursachet. 
Und werden die hierauß entstehende yble inconvenientien dem clero, welcher dißer ohnzeitigen 
undernehmung sich selbsten schämen muess, allein zuegeschrieben, so aber alles die zeit lehrnen 
würdt. Ybrigens geruehen euer hochfürstlichen durchlaucht auß dem beykhomenden 
würthsschaffts prothocoll extract des mehreren sich underthenigist vortragen zue lassen, welher 
gestalten bey gegenwärtig ersezter landtvogtey und ergänztem Oberambt die vorgefallene 
deliberationes vor den monath Decembris seyen geschlossen worden, ich aber empfehle mich zue 
immerwehrendt landtsfürstlichen hechsten gnadens hulden underthenigist gehorsamsit und 
verharre. 
Euer hochfürstlichen durchleucht etc. 
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Hochenlichtensteyn7, den 16. Decembris 1720. 
Præsentato, den 24. 
 
Unterthänigist, treu gehorsambster  
Johann Adam Bründl8 manu propria 
verwalter 
 
[Dorsalvermerk am rechten oberen Rand] 
Vom verwalter des fürstenthumbs Liechtenstein, de dato 16. et præsentato 24. Decembris 1720 etc. 
Occasione der allgemach zu relaxiren anfangendem excommunication 

 
7 Schloss Vaduz. 
8 Johann Adam Brändl (Bründl). Beamter aus Böhmen, der 1718 mit Stephan Christoph Harpprecht nach Liechtenstein kam. Vgl. 
Fabian FROMMELT, Beamte; in: HLFL 1, S. 113. 
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